Konfi 3 – Abendmahlsgottesdienst  26.4. 2009 
(Gruppenkerzen auf den Taufstein stellen)
Vorspiel: Orgel und Flöte
I. Gott lädt uns ein
Votum, Begrüßung

Gruppe 1 mit Blumen für den Taufstein 
Begleiterin : bei der Taufe hat uns Gott ein Geschenk gemacht: er gab uns seinen Segen, der uns behütet auf unserem Lebensweg. Er gab uns ein Versprechen: Ich bin bei dir alle Tage und lasse dich nicht allein.

Kinder: wir freuen uns über dieses Versprechen und schmücken deshalb den Taufstein. 

Gruppe 2 mit Blumen für den Altar 
Begleiterin: Gott lädt uns jetzt zu einem Fest – zum Abendmahl – ein, da spüren wir seinen Segen und hören sein Versprechen. Das tut gut und macht uns stark.

Kinder: der Tisch soll festlich gedeckt sein, denn Gott feiert mit uns ein Fest.

Eingangslied: Lasst uns miteinander singen, beten, feiern mit Gott (Kanon)
Gebet 
Spr.1: 
So wie ich bin, komme ich zu dir.

Alle: 
So wie wir sind, kommen wir zu dir.

Spr. 2:
Gott, du kennst mich mit Namen.



Du hast mich eingeladen.



Du umgibst mich mit deiner Liebe.

Spr.1: 
So wie ich bin, komme ich zu dir.

Alle: 
So wie wir sind, kommen wir zu dir.

Spr.2:

Jesus Christus, du bist bei mir alle Tage.

Deinen Namen trage ich seit meiner Taufe.



Nach deinen Worten will ich leben.

Spr.1: 
So wie ich bin, komme ich zu dir.

Alle: 
So wie wir sind, kommen wir zu dir.

Spr.2: 
Heiliger Geist, göttliche Kraft, du bist das Licht auf meinem Weg.

Du stiftest Frieden und verbindest uns zu deiner Gemeinde.



Gott ich danke dir.

Spr.1: 
So wie ich bin, komme ich zu dir.

Alle: 
So wie wir sind, kommen wir zu dir. 

Ehr sei dem Vater…

Glaubensbekenntnis (im Wechsel zwischen Kindern und Erwachsenen)
Musikstück: Flöten (Konfi3-Kinder)
II. Jesus ist da (mitten in Angst, Unsicherheit, Fragen … wie ein Freund)

Gruppe 3: Anspiel: Sonja kann nicht mitfeiern 
Anmoderation: Nora, Christian, Anton, Luka und Robin sind dicke Freunde. Sie gehen in eine Klasse. Sonntags treffen sie sich in der Kinderkirche. Am nächsten Freitag sind sie zu einem großen Kinderfest ins Gemeindehaus eingeladen. Das findet 1 mal im Jahr statt und ist immer etwas ganz Besonderes.

(4 Kinder stehen zusammen – Nora steht abseits)

Kind 1: Ich freu mich total auf morgen! Das Kinderfest wird bestimmt lustig.

Kind 2: meine Mama hat einen leckeren Kuchen gebacken. Der wird allen schmecken.

Kind 3: ich bin gespannt, welche Spiele wir machen. Wenn viele zusammen sind, macht das immer besonderen Spaß.

Kind 4(wendet sich an Nora): Hey Nora, komm doch her. Was bringst du morgen mit?

Nora: Ich komme nicht.

Alle Kinder: was? Warum? Was hast du? Das kann doch nicht sein!
Nora: unsere Katze ist überfahren worden

Kind 1(geht auf Nora zu, nimmt sie in den Arm): das tut mir leid. Du bist jetzt sicher sehr traurig.

Nora: Ja, ich bin traurig. Ich kann nicht feiern.

Kind 2(geht zu Nora): Vielleicht würde das Fest dir aber trotzdem gut tun. Du darfst dabei sein auch wenn du traurig bist.

Nora: Ich weiß nicht… Ich habe so viele Fragen. Ich verstehe alles nicht und weiß gar nicht, was ich machen soll.

Kind 3(geht zu Nora): Vielleicht könnte unser Fest dir helfen. Wenn wir miteinander essen, dann spürst du das Leben.

Nora: ich fühle mich so allein.

Kind 4(geht zu Nora): du bist nicht allein, du bist doch unsere Freundin. Die Gemeinschaft wird dir gut tun. Wir teilen mit dir unsere Freude. 

Pfr. : Nora hat es gut getan, dass ihre Freunde sie nicht allein gelassen haben. Dass sie zu ihr hingegangen sind und sie eingeladen haben. 

Kleopas kommt und erzählt: LK 24,13-35 
Mir ging es einmal wie Nora. Ich war sehr traurig und hatte ganz viele Fragen. Meinem Freund, mit dem ich unterwegs war ging es genauso.  Unser bester Freund war gestorben. Sie hatten ihn umgebracht. Jesus heißt er und ihr kennt ihn sicher. ….

Entschuldigung, ich hab ja noch nicht gesagt, wer ich bin. Ich heiße Kleopas.  Ich war einer der vielen, die Jesus gefolgt sind. Ich hörte ihm zu wenn er Geschichten von Gott erzählte. Ich sah, wie er Kranke heilte. Ich erlebte, dass alle bei ihm willkommen waren. Keinen hat er ausgeschlossen. Kinder hat er besonders geliebt. Sein Tod hat uns alle tief erschüttert.
Mein Freund und ich wollten damals nur weg aus Jerusalem. Wir wollten allein sein mit unserer Trauer und mit unseren Fragen. In Jerusalem haben ein paar Frauen gesagt, Jesus sei wieder lebendig. Er sei auferstanden.  -- Aber das kann ja nicht sein… das gibt es nicht. Er war tot. Er hat uns verlassen.

Unterwegs gesellte sich ein Fremder zu uns. Er war einfach da. Und dass er da war, das tat uns gut. Er interessierte sich für uns. Er hörte uns zu. Wir konnten alles sagen. Er hat uns verstanden. Er hat auch einiges gesagt – aber das haben wir damals nicht verstanden.
Als wir im nächsten Dorf, unserem Ziel,  angekommen waren, war es Abend geworden. Wir luden ihn ein, bei uns zu bleiben und mit uns zu essen. Zuerst wollte er nicht. Aber wir drängten ihn und da blieb er. Mit ihm zusammen würde uns das Essen vielleicht schmecken – dachten wir. 

Dann saßen wir am Tisch, auf dem Gemüse und Fleisch lecker dufteten. Brot und Wein fehlten natürlich auch nicht. Wie selbstverständlich nahm der Fremde einen der Brotfladen in seine Hand.  -- Das machte eigentlich der Gastgeber. -- Dann sprach der Fremde das Tischgebet.  -- Auch das war eigentlich Aufgabe des Gastgebers. -- Wir schauten uns an. Wer war der Fremde? Und plötzlich wussten wir es: Jesus! Es war, als er das Brot teilte und es uns gegeben hat. Der Fremde war Jesus. Kein anderer hat das Brot so geteilt.

Jesus war bei uns auf dem Weg. Er hat uns zugehört. Er hat uns gut getan. Jetzt fiel es mir auch ein: was er gesagt hat unterwegs, das war so hilfreich und so klug. Jetzt begann ich seine Worte zu verstehen. Ich wollte das alles Jesus sagen und ihn noch viel mehr fragen – aber er war nicht mehr zu sehen. 

Mein Freund hatte es auch verstanden. Er sagte: Das war Jesus! Jesus war mit uns auf dem Weg. Er hat uns nicht allein gelassen. Er war da und wir haben es nicht gemerkt.

„Komm, lass uns zurückgehen nach Jerusalem, und es den anderen sagen“, sagte ich. Und so machten wir es. Wir wussten jetzt: Jesus lässt uns nicht allein. Und immer wenn wir das Brot brechen und miteinander teilen dann erleben wir die Gemeinschaft mit ihm. Und diese Gemeinschaft wird uns gut tun. 
Pfr. : Jesus lädt uns zu seinem Fest ein. Er ist da. Er ist ganz besonders für die da, denen das Feiern schwer fällt. Sein Fest wird ihnen gut tun. 

Lied: Komm sag es allen weiter  EG 225,1-3

III. Wir kommen gern

Gruppe 4 zündet  Gruppenkerzen an 
Begleiterin 1: Wir kommen gern zu Gottes Fest – zum Abendmahl. Wir freuen uns, dass wir mit Jesus zusammen feiern dürfen. Jedes von uns weiß: wenn wir nicht immer wieder zusammen kommen, vergessen wir Gottes Segen schnell und meinen, wir sind allein.

Begleiterin 2: Wir bitten dich, Gott: Vergib uns, dass wir dich so oft vergessen. Vergib, dass wir oft Verkehrtes denken und tun. Gott du bist bei uns. Wir danken dir dafür.

Kinder: Jesus sagt: Ich bin in die Welt gekommen als ein Licht. Wer mir vertraut, bleibt nicht im Dunkeln.

(Kerzen werden angezündet)

Lied: Lieber Gott ich danke dir  EG 645,1+2
IV. Jesus feiert mit uns

Gruppe 5 mit Brot 
Gruppe 6 mit Saft
Begleiterin 1: Jesus hat das Fest des Abendmahls zuerst mit seinen Jüngern gefeiert. Er hat versprochen: wenn ihr in meinem Namen zusammen kommt und miteinander esst und trinkt, dann bin ich bei euch.
Begleiterin 2: Wir essen ein Stück Brot und trinken einen Schluck Traubensaft. Brot und Wein, der Saft der Trauben erinnern uns: Jesus ist bei uns.

Kinder Gruppe 5 mit Brot: Jesus sagt: ich bin das Brot des Lebens.

Kinder Gruppe 6 mit Saft: Jesus sagt: ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

(Brot und Saft werden auf den Altar gestellt)

V. Wir feiern zusammen

Einsetzungsworte 
Wenn wir miteinander Abendmahl feiern, denken wir an Jesus, wie er Abendmahl feierte:
Jesus kam mit seinen Jüngern nach Jerusalem zum Passafest. Er wollte mit ihnen das große Fest der Befreiung feiern. 

Alle waren bei einander und erzählten sich, wie Gott sein Volk aus der Sklaverei in Ägypten gerettet und wunderbar in das versprochene Land geführt hatte. Gott hatte sie nicht vergessen: Mitten in der Wüste gab er ihnen Brot und Wasser, so dass sei nicht verhungern und verdursten mussten.

(Rose von Jericho zeigen)Erinnert ihr euch an diese Pflanze, die mitten in der Wüste blüht? Sobald sie mit Wasser bin Berührung kommt, erwacht sie zu neuem Leben. Ihr habt das gesehen.
Die Jünger erinnerten sich auch daran, wie Jesus Brot geteilt hat und wie 5000 Menschen satt geworden sind. Auch wir haben miteinander Brot gebacken und geteilt.
Jesus sagte zu seinen Jüngern: „Ich freue mich sehr, dieses Fest mit euch zu feiern.“ Dann nahm Jesus das Brot. Er dankte Gott dafür, brach es und teilte es seinen Jüngern aus. Er sagte: „nehmt und esst. Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird.“ Die Jünger aßen das Brot und erlebten wie sie gestärkt wurden.

Dann nahm Jesus den Kelch mit dem Wein, dem Saft der Trauben. Er dankte Gott dafür und gab ihn seinen Jüngern. Er sagte: Trinkt alle daraus. Das ist mein Blut des neuen Bundes, das für euch und für viele vergossen wird zur Vergebung der Sünden.“ 

Die Jünger tranken miteinander und erlebten wie Jesus ihnen ganz nahe war.

Immer wenn wir Abendmahl feiern, denken wir daran, was Jesus gesagt und getan hat.

Wir wollen ihm danken mit dem Lied:  Danket, danket dem Herrn
Tischgebet gesungen: EG 336
Am Tisch mit Jesus, das ereignet sich Frieden. Niemand wird ausgeschlossen. Gemeinschaft findet statt.

Geben wir einander ein Zeichen dieser Gemeinschaft…
Austeilung: (kurz erklären)
1. Konfi 3 Kinder und BegleiterInnen im Kreis um den Altar
Brot – Saft – Segen - Entlasswort

2. Gemeinde. Konfi3-Kinder bringen Brot in die Reihen, BegleiterInnen bringen Saft in die Reihen.

VI. Wir danken Gott und bitten ihn
Psalm 103(alle gemeinsam)

Pfr. : Danke, Gott.

Danke für das Geschenk des Brotes. Du sättigst uns.

Danke für das Geschenk des Saftes. Du gibst uns zu trinken. Danke für das Geschenk deines Segens. 
Du behütest uns. Danke für das Fest des Abendmahls. Du feierst mit uns.

KGR :  Danke, Gott, für die gemeinsame Zeit in Konfi3 . Lass uns verbunden bleiben auch über die Konfi-Zeit hinaus. Lass unsere Gemeinde ein Ort sein, an dem wir deine Liebe und Freundlichkeit spüren.

Pfr. : Wir bitten dich, Gott, für unsere Gemeinschaft. Lass uns daran denken, dass wir deine Kinder sind und erkennen: wir sind nicht allein.

KGR : Wir bitten dich, Gott, begleite uns auf unserem Lebensweg. Lass uns nie vergessen: du bist da.

Miteinander beten wir, wie Jesus gebetet hat: Vaterunser
Grußwort KGR mit Einladung in Jungscharen und Kiki… 
Lied der Konfi3-Kinder: Die Zeit ist um

Urkunden und Geschenke für Kinder, Dank an Eltern

Abkündigungen
Fürbitten 

Segen

Anschließend Empfang im Gemeindehaus

